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Dr. IB. Neuraayr. Ueber eine Höhle mit Resten von Ursua 
spelaeus im Kalke des Magurabe rges bei Zakopane in der 
hohen T a t r a (Galizien). 

An der Nordseite des Maguraberges bei Zakopane in der hohen 
Tatra befindet sich eine Höhle, welche eine ziemliche Menge von Knochen
resten von Ursus spelaeus lieferte; dieselbe liegt in einem hellgrauen 
Triaskalke an dem Südgehänge einer ostwestlich sich ziehenden Schlucht, 
welche in das Thal mündet, in dem der Hochofen von Zakopane steht. 

Die Höhle besteht aus vier grösseren Kammern, und wohl noch aus 
mehreren kleineren Nebenräumen, deren Zugang jedoch durch Schutt 
verdeckt ist; wir fanden eine derartige kleinere Zelle ganz zufällig nach 
dem Wegräumen der KalktrUmmer bei der Aufwühlung des Höhlenlehmes 
während der Aufsuchung der Knochen. 

Der Boden ist zu oberst mit groben Blöcken und Trümmern des 
Kalkes bedeckt, in welchem die^löhle liegt; dieselben sind offenbar von 
der Decke heruntergestürzt; abgerollte Stucke, oder fremde Gesteine 
konnte ich nirgends entdecken; nahe am Eingange finden sieh grosse 
Eisblöcke, welche selbst im Hochsommer nicht wegschmelzen. 

Unter dem Kalkschutt liegt ein gelbbrauner bis rothbrauner Höh
lenlehm, mit sehr vielen Resten Ursus spelaeus, jedoch meist in sehr 
morschem und zerbrochenem Zustand. Der Grund dieser Erhaltung 
ist wohl darin zu suchen, dass die Knochen dem Wechsel von Frost und 
Wärme ausgesetzt sind, indem für gewöhnlich der ganze Lehm zusam
mengefroren ist, und nur im Sommer die oberste Schichte aufthaut. Doch 
fanden sich einige Kieferbnichtheile mit Zähnen, mehrere Wirbel, Fuss-
knochen u. s. w. in erträglichem Erhaltungszustand unter der grossen 
Menge der zertrümmerten Bruchstücke. Ausser von Ursus spelaeus konnte 
ich keinerlei Reste eines anderen Thieres bemerken. 

F. Foetterle. Vorlage der geologischen De ta i l ka r t e der 
Umgebung von Torna und Szendrö. 

Diese Karte umfasst das Gebiet der Umgebungen von Torna und 
Szendrö zwischen dem Sajö und dem Bäcsony, im Norden bis Torna und 
Nagy Ida, im Süden bis Edeleny reichend, mit einem Elächenraume von 
36 Quadratmeilen. An der geologischen Aufnahme dieses Gebietes, 
welches in seiner ganzen Breite von der Bodrog und deren Zuflüssen 
durchschnitten wird, hatten sich ausser Bergrath F o e t t e r l e auch die 
Herren Berggeschworner R. Pfeiffer und Markscheider J. Hoffmann 
auf das eifrigste betheiligt. Dasselbe enthält in seinem nordwestlichen 
Theile die letzten Ausläufer der grossen seeundären Zone, welche im 
Rima-Thale beginnend über Jolsva und Polsöcz hinaus die weiter nördlich 
auftretenden krystallinischen Schiefer umsäumt, und zum grössten Theile 
aus Kalk besteht, welcher hier das Sziliczer Plateau mit dessen Ausläu
fern dem Alsöhegy und dem Hosszühegy einnimmt; das innerhalb der 
Karte sichtbare tiefste Glied dieser Zone sind Werfener Schiefer, die 
namentlich in dem Kessel von Almas und Jabloncza, sowie zwischen 
Szilas und Perkupa eine grosse Verbreitung erreichen. Dieselben werden 
von schwarzen Kalken der unteren Trias, den Guttensteiner Kalken, 
ferner von hornsteinreic hen, dann Krinoidenführenden und von weissen 
splittrigen Kalken der oberen Trias überlagert. Zwischen Perkupa und 
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